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(54) Ventilhubsteuerung fiir Verbrennungsmotoren von Kraftfahrzeugen

(57) Die Ventilhubsteuerung hat eine zur Einstel-
lung des Hubes von Ventilen vorgesehene Steuerein-
richtung (14, 16), mit der eine Nockenwelle (29) und ei-
ne Steuerwelle (18) zusammenwirken. Die Steuerein-
richtung (14, 16) wird durch Hydraulikmedium betatigt.
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o KN

Da das Hydraulikmedium in einem Kraftfahrzeug ohne-
hin vorhanden ist, kann die Steuereinrichtung (14, 16)
einfach mit dem notwendigen Hydraulikmedium ver-
sorgt werden. Mit der Ventilhubsteuerung kann der Hub
in Ventilen in Verbrennungsmotoren einfach und genau
eingestellt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ventilhubsteuerung fir Verbrennungsmotoren von Kraftfahrzeugen nach dem Ober-
begriff des Anspruches 1.

[0002] Mit Ventilhubsteuerungen werden Ventile eines Verbrennungsmotors von Kraftfahrzeugen nur so weit geoff-
net, daB fiir den jeweiligen Leistungsbedarf des Motors die entsprechende Kraftstoffmenge in den Verbrennungsraum
eingespritzt wird. Die Steuerwelle wirkt auf ein Stellelement in Form eines Hebels, der auf den Ventilschaft wirkt. Dieses
mechanische Stellelement ist stéranfallig und erlaubt keine genaue Einstellung des Ventilhubes.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die gattungsgemafe Ventilhubsteuerung so auszubilden, daf’ der
Ventilhub in konstruktiv einfacher Weise genau und zuverlassig eingestellt werden kann.

[0004] Diese Aufgabe wird bei der gattungsgemafRen Ventilhubsteuerung erfindungsgemaf mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Anspruches 1 geldst.

[0005] Bei der erfindungsgemaflen Ventilhubsteuerung wird die Steuereinrichtung hydraulisch betétigt. Da das Hy-
draulikmedium in einem Kraftfahrzeug ohnehin vorhanden ist, kann die Steuereinrichtung einfach mit dem notwendigen
Hydraulikmedium versorgt werden. Mit der Steuereinrichtung kann der Hub des Ventiles einfach und genau eingestellt
werden.

[0006] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich aus den weiteren Anspriichen, der Beschreibung und den
Zeichnungen.

[0007] Die Erfindung wird anhand einiger in den Zeichnungen dargestellter Ausflihrungsformen naher erlautert. Es
zeigen

Fig. 1 bis Fig. 6  verschiedene Stellungen einer erfindungsgemafen Ventilhubsteuerung bei oben liegender Nok-
kenwelle,

Fig. 7 eine zweite Ausflihrungsform einer erfindungsgemafien Ventilhubsteuerung bei unten liegender
Nockenwelle.

[0008] Mit derim folgenden beschriebenen Ventilhubsteuerung kann der Hub von Ventilen in Verbrennungsmotoren
vorzugsweise variabel verandert werden. Fig. 1 zeigt einen Zylinderkopf 1 eines Verbrennungsmotors, in dem je nach
Art des Motors eine unterschiedliche Zahl von Verbrennungsrdumen und zugehdrigen Ventilen 2 vorgesehen ist. In
Fig. 1 ist eines dieser Ventile 2 dargestellt, das einen Ventilteller 3 hat, mit dem eine EinlaR6ffnung 4 in den Brennraum
geschlossen werden kann. Der Ventilteller 3 sitzt am Ende eines Ventilschaftes 5, der gegen die Kraft wenigstens einer
Druckfeder 6 in eine Offenstellung verschoben werden kann. Der Ventilschaft 5 weist an seinem dem Ventilteller 3
gegeniberliegenden Ende einen Federteller 7 auf, an dem sich das eine Ende der Druckfeder 6 abstiitzt. Ihr anderes
Ende ist zylinderkopfseitig abgestltzt. Dadurch wird der Ventilteller 3 durch die Druckfeder 6 in seine in Fig. 1 darge-
stellte Schlielstellung gezogen. Das Uber den Federteller 7 ragende Ende 8 des Ventilschaftes 5 ist kalottenférmig
ausgebildet und liegt in einer pfannenartigen Aufnahme 9 am freien Ende eines Armes 10 eines zweiarmigen Kipphe-
bels 11. Er wird quer zu seiner gedachten Schwenkachse in einer Gabel 12 lagegesichert, die am Zylinderkopf 1
vorgesehen ist. Der andere Arm 13 des Kipphebels 11 liegt auf einem Stellzylinder 14 auf, der in einer Bohrung 15 im
Zylinderkopf 1 verschiebbar gelagert ist. Der Stellzylinder 14 nimmt einen Hohlkolben 16 auf, der an einem Nocken
17 einer Steuerwelle 18 anliegt. Der Hohlkolben 16 nimmt wenigstens eine Druckfeder 19 auf, die sich mit einem Ende
an einem Boden 20 des Hohlkolbens 16 und mitihrem anderen Ende an einem Boden 21 des Stellzylinders 14 abstlitzt.
Der Hohlkolben 16 ist durch die Druckfeder 19 stets so belastet, daf® er mit seinem Boden 20 an einer Steuerkurve 22
des Nockens 17 der Steuerwelle 18 anliegt. Der Hohlkolben 16 ist abgedichtet im Stellzylinder 14 verschiebbar gefihrt.
Da der Hohlkolben 16 die Druckfeder 19 aufnimmt, ergibt sich eine sehr kompakte Bauform.

[0009] Wenn genligend Einbauraum zur Verfligung steht, kann das Teil 16 auch massiv ausgebildet sein. Dann ist
wegen der Druckfeder 19, die zwischen der Stirnseite des Teiles 16 und dem Boden 21 des Stellzylinders 14 liegt,
eine gréRere Bauldnge der Steuereinrichtung gegeben.

[0010] Der Stellzylinder 14 ist lGber einen Teil seiner Lange von einem Ringraum 23 umgeben, der im Zylinderkopf
1 vorgesehen ist und in den eine Bohrung 24 mundet. Der Ringraum 23 wird durch einen im Durchmesser erweiterten
Abschnitt der Bohrung 15 gebildet.

[0011] Der Stellzylinder 14 weist mit geringem Abstand von seinem Boden 21 in seiner Zylinderwand 25 iber den
Umfang verteilt angeordnete Durchldsse 26, vorzugsweise Bohrungen, auf, Gber die der Ringraum 23 mit dem Innen-
raum 27 des Stellzylinders 14 verbunden ist.

[0012] Die beiden Enden der Hebelarme 10, 13 sind in Richtung auf den Ventilschaft 5 bzw. den Stellzylinder 14
abgewinkelt. Auf der anderen Seite ist der Kipphebel 11 mit einer Erhéhung 28 versehen, die sich Gber den gréten
Teil der Léange des Kipphebels 11 erstreckt und an dem eine Nockenwelle 29 anliegt. Mit ihr wird der Kipphebel 11 in
noch zu beschreibender Weise geschwenkt, um das Ventil 2 zu 6ffnen.
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[0013] Der Kipphebel 11 ist nicht fest gelagert, sondern liegt mit den Enden seiner Arme 10, 13 am Ventilschaft 5
bzw. am Stellzylinder 14 an.

[0014] Fig. 1 zeigt die Ausgangsstellung der Ventilhubsteuerung, in der ein Nocken 30 der Nockenwelle 29 nicht in
Eingriff mit dem Kipphebel 11 ist. Die Steuerwelle 18 ist in eine Stellung gedreht, in welcher ein Beriihrbereich 31
zwischen der Steuerkurve 22 und dem Boden 20 des Hohlkolbens 16 den gréfiten Abstand zur Achse 32 der Steuer-
welle 18 hat. In dieser Stellung ist das Ventil 2 geschlossen. Der Hohlkolben 16 hat Abstand vom Boden 21 des Stell-
zylinders 14, dessen Bohrungen 26 den Ringraum 23 mit dem Innenraum 27 des Stellzylinders 14 sowie mit dem
Innenraum 33 des Hohlkolbens 16 verbinden. Wird die Nockenwelle 29 in Pfeilrichtung 34 (Fig. 2) gedreht, gelangt
der Nocken 30 im Bereich des Armes 13 auf den Kipphebel 11. Er wird darum im Uhrzeigersinn geschwenkt, wodurch
der Stellzylinder 14 gegen die Kraft der Druckfeder 19 verschoben wird. Da die Steuerwelle 18 nicht gedreht wird,
stlitzt sich der Hohlkolben 16 an der Steuerkurve 22 des Nockens 17 der Steuerwelle 18 ab. Der Stellzylinder 14 wird
so weit auf dem Hohlkolben 16 verschoben, daf’ die Bohrungen 26 in der Zylinderwand 25 des Stellzylinders 14 durch
den Hohlkolben 16 geschlossen werden. Dadurch wird die Verbindung zwischen den Innenrdumen 27, 33 des Stell-
zylinders 14 und des Hohlkolbens 16 gegeniiber dem Ringraum 23 geschlossen. Das in den beiden Innenrdumen 27,
33 befindliche Hydraulikmedium wird dadurch eingeschlossen, so dal3 der Stellzylinder 14 nicht mehr gegenlber dem
Hohlkolben 16 verschoben werden kann. Solange die Bohrungen 26 des Stellzylinders 14 noch nicht verschlossen
sind, wird beim Verschieben des Stellzylinders 14 das Hydraulikmedium aus den Innenrdumen 27, 33 (iber die Boh-
rungen 26 und den Ringraum 23 zuriick in die Bohrung 24 und damit in den Hydraulikmediumkreislauf verdrangt.
Sobald die Bohrungen 26 durch den Hohlkolben 16 verschlossen sind, wirken der Stellzylinder 14 und der Hohlkolben
16 als Festlager fur den Kipphebel 11. Wie Fig. 2 zeigt, befindet sich der Nocken 30 zu diesem Zeitpunkt im Bereich
des Armes 13 des Kipphebels 11. Das Ventil 2 nimmt zu diesem Zeitpunkt noch seine SchlieRstellung ein, da der
Kipphebel 11 bei der beschriebenen Kippbewegung lediglich auf dem kalottenférmigen Ende 8 des Ventilschaftes 5
schwenkt.

[0015] Wird die Nockenwelle 29 aus der Stellung gemaR Fig. 2 weiter in Drehrichtung 34 gedreht (Fig. 3), schwenkt
nunmehr der Kipphebel 11 entgegen dem Uhrzeigersinn, da der Arm 13 des Kipphebels 11 auf dem Stellzylinder 14,
der als Festlager dient, abgestitzt wird. Der Ventilschaft 5 wird somit gegen die Kraft der Druckfeder 6 verschoben,
wodurch der Ventilteller 3 vom Ventilsitz abhebt und die EinlaR6ffnung 4 in den Verbrennungsraum 6ffnet.

[0016] Fig. 4 zeigt den maximalen Ventilhub. Er ist dann erreicht, wenn die Nockenwelle 29 so weit gedreht ist, dal
die Nocke 30 in Richtung auf den Kipphebel 11 am weitesten vorsteht. In dieser Stellung (Fig. 4) ist der Kipphebel 11
entgegen dem Uhrzeigersinn am weitesten geschwenkt, so daR der Ventilschaft 5 am weitesten verschoben ist. Das
Ventil 2 hat somit den gréRten Hub ausgeflhrt. Der Ventilteller 3 ist am weitesten von seinem Ventilsitz entfernt.
[0017] Wenn die Nockenwelle 29 weiter in Richtung 34 gedreht wird, wird der Kipphebel 11 vom Ventilschaft 5 im
Uhrzeigersinn zuriickgeschwenkt. Uber den Federteller 7 wird der Ventilschaft 5 durch die Druckfeder 6 zuriickge-
schoben, wodurch der Kipphebel 11 in entsprechendem MaRe geschwenkt wird. Die Nockenwelle 29 und der Kipphebel
11 gelangen schlieBlich wieder in die Stellung gemaR Fig. 1, in der das Ventil 2 die EinlaR6éffnung 4 in den Verbren-
nungsraum schlielt. Sobald das Ventil 2 geschlossen ist, wird der Stellzylinder 14 entlastet, so dal’ er unter der Kraft
der Druckfeder 19 gegeniiber dem Hohlkolben 16 zuriickgeschoben wird. Sobald der Hohlkolben 16 die Bohrungen
26 in der Zylinderwand 25 des Stellzylinders 14 freigibt, kann das Hydraulikmedium Uber die Bohrung 24 und den
Ringraum 23 in die Innenrdume 27, 33 des Stellzylinders 14 und des Hohlkolbens 16 zurtickstromen. Da sich der
Federraum zwischen dem Stellzylinder 14 und dem Hohlkolben 16 hierbei vergréRert, wird das Hydraulikmedium aus
der Bohrung 24 angesaugt.

[0018] Aufgrund des beschriebenen Aufbaus wird gleichzeitig auch ein Ventilspielausgleich erreicht, so daf die Ven-
tile zuverlassig gedffnet und geschlossen werden.

[0019] Die Kraft der Druckfeder 19 im Stellzylinder 14 ist deutlich kleiner als die Kraft der Druckfeder 6, mit der das
Ventil 2 belastet wird. Die Kraft der Druckfeder 19 ist aber auf jeden Fall so grof3, daR ein sicheres Anlegen des Stell-
zylinders 14 und des Hohlkolbens 16 am Kipphebel 11 bzw. an der Steuerkurve 22 der Steuerwelle 18 gewahrleistet ist.
[0020] Das Laufspiel zwischen dem Hohlkolben 16 und dem Stellzylinder 14 ist so gering, dal® eine Dichtfunktion
vorliegt. Das Hydraulikmedium gelangt darum nicht nach auf3en, so da® Leckageverluste vermieden oder nur vernach-
I&ssigbar klein sind.

[0021] Fir jeden Zylinder des Verbrennungsmotors ist ein Hebel 11 mit der entsprechenden Ventilhubsteuerung
vorgesehen. Auf der Steuerwelle 18 kdnnen je nach Steuerstrategie mehrere oder auch nur eine Steuerbahn 22 liegen.
[0022] Mit der Steuerwelle 18 kann der Ventilhub verandert werden. Der Ventilhub kann so eingestellt werden, dal
in den jeweiligen Brennraum nur so viel Kraftstoff eingespritzt wird, wie fiir die augenblickliche Leistung des Verbren-
nungsmotors bendtigt wird.

[0023] Durch Verdrehen der Steuerwelle 18 kann der Abstand des Hohlkolbens 16 von der Achse 32 der Steuerwelle
18 verandert werden, je nach Drehlage der Steuerwelle. In den Fig. 1 bis 4 ist die Steuerwelle 18 so gedreht, dal} der
Hohlkolben 16 den gréRten Abstand von der Achse 32 der Steuerwelle 18 hat. Die Fig. 5 und 6 zeigen den Fall, daR
der Hohlkolben 16 von der Achse 32 der Steuerwelle 18 den kleinsten Abstand hat. Die Steuerwelle 18 ist hierzu aus
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der Stellung gemaR den Fig. 1 bis 4 im Uhrzeigersinn gedreht worden, bis die Steuerwelle 5 die Lage gemaR den Fig.
5 und 6 erreicht hat. Der Hohlkolben 16 liegt mit seinem Boden 20 unter der Kraft der Druckfeder 19 an der Steuerkurve
22 des Nockens 17 der Steuerwelle 18 an. Der Hohlkolben 16 ist so weit aus dem Stellzylinder 14 herausgeschoben,
daR die Stirnseite 35 des Hohlkolbens 16 im Bereich unterhalb der Bohrungen 26 in der Zylinderwand 25 des Stellzy-
linders 14 liegt. Die Innenrdume 27, 33 des Stellzylinders 14 und des Hohlkolbens 16 sind somit mit dem Ringraum
23 und der Bohrung 24 verbunden.

[0024] Wird die Nockenwelle 29 in Richtung 34 gedreht, dann wird der Kipphebel 11 in der anhand der Fig. 1 bis 4
beschriebenen Weise im Uhrzeigersinn so gekippt, daf der Stellzylinder 14 gegenuber dem Hohlkolben 16 gegen die
Kraft der Druckfeder 19 verschoben wird. Der Hohlkolben 16 stitzt sich auf der Steuerkurve 22 der Steuerwelle 18
ab. Da die Steuerwelle 18 so gedreht ist, daR der Abstand zwischen dem Hohlkolben 16 und der Achse 32 der Steu-
erwelle 18 minimal ist, wird der Stellzylinder 14 im Vergleich zur Lage der Steuerwelle gemaR den Fig. 1 bis 4 wesentlich
weiter verschoben, bis die Bohrungen 26 des Stellzylinders 14 durch den Hohlkolben 16 geschlossen sind. Dann
wirken der Stellzylinder 14 und der Hohlkolben 16 in der beschriebenen Weise als Festlager fir den Kipphebel 11.
Aufgrund des grofen Verschiebeweges des Stellzylinders 14 wird der Kipphebel 11 im Uhrzeigersinn sehr weit ge-
schwenkt. Dies hat zur Folge, da® durch Drehen der Nockenwelle 29 das Ventil 2 gar nicht gedffnet wird. Wie Fig. 6
zeigt, nimmt der Nocken 30 der Nockenwelle 29 seine maximale Hublage ein, ohne daR der Kipphebel 11 so ge-
schwenkt wird, dafl® das Ventil 2 gedffnet wird. Mittels der Steuerwelle 18 kann somit auch ein Nullhub des Ventils 2
erreicht werden.

[0025] Je nach Drehlage der Steuerwelle 18 kann der Hub des Ventiles 2 zwischen dem Maximalhub (Fig. 1 bis 4)
und dem Nullhub (Fig. 5 und 6) eingestellt werden. Wenn die Steuerwelle 18 Zwischenstellungen zwischen der Maxi-
malstellung (Fig. 1 bis 4) und der Minimalstellung (Fig. 5 und 6) einnimmt, kann der Hub des Ventils 2 zwischen dem
Maximalhub gemaR den Fig. 1 bis 4 und dem Nullhub gemaR den Fig. 5 und 6 stufenlos eingestellt werden. Dadurch
kann in sehr einfacher Weise genau die Menge an Kraftstoff eingestellt werden, die fir den jeweiligen Leistungsbedarf
des Verbrennungsmotors in den Verbrennungsraum eingespritzt wird.

[0026] Fig. 7 zeigt, dal® die Lage von Nockenwelle 29 und Steuerwelle 18 vertauscht werden kann. An der Funkti-
onsweise der Ventilhubsteuerung andert sich dadurch nichts. Der Hohlkolben 16 liegt auf der Erhéhung 28 des Kipp-
hebels 11 unter der Kraft der Druckfeder 19 auf. Mit dem abgebogenen Ende seines Armes 13 liegt der Kipphebel 11
an der Nockenwelle 29 an.

[0027] Der Stellzylinder 14 liegt an der Steuerkurve 22 des Nockens 17 der Steuerwelle 18 an. Sie ist so gedreht,
daR der Stellzylinder 14 den kleinsten Abstand von der Achse 32 der Steuerwelle 18 hat. Die Stirnseite 35 des Hohl-
kolbens 16 liegt mit Abstand von den Bohrungen 26 in der Zylinderwand 25 des Stellzylinders 14. Die Bohrungen 26,
die entsprechend der vorhergehenden Ausflihrungsform nahe benachbart zum Boden des Stellzylinders 14 vorgese-
hen sind, sind somit durch den Hohlkolben 16 nicht geschlossen. Das Hydraulikmedium kann aus der Bohrung 24 in
den Ringraum 23 und von dort tGber die Bohrungen 26 in die Innenrdume 27 und 33 des Stellzylinders 14 und des
Hohlkolbens 16 gelangen.

[0028] Wenn die Nockenwelle 29 dreht, wird der Kipphebel 11 durch ihren Nocken 30 zun&chst entgegen dem Uhr-
zeigersinn gekippt, wobei sich der Kipphebel 11 mit seinem Arm 10 auf der Stirnseite des Ventilschaftes 5 abstiitzt.
Da die Kraft der Druckfeder 6 grofRer ist als die Kraft der Druckfeder 19, wird beim Kippen des Kipphebels 11 durch
den Nocken 30 der Ventilschaft 5 noch nicht verschoben, so daR das Ventil 2 wahrend des Kippvorganges nicht gedffnet
wird. Der Hohlkolben 16 wird gegen die Kraft der Druckfeder 19 verschoben, wahrend sich der Stellzylinder 14 an der
Steuerkurve 22 der Steuerwelle 18 abstitzt. Beim Verschieben des Hohlkolbens 16 wird der Innenraum 27, 33 ver-
kleinert. Das darin befindliche Hydraulikmedium wird Giber die Bohrungen 26 des Stellzylinders 14 und den Ringraum
23 in die Bohrung 24 zurlick in den Motorhydraulikraum verdréngt. Sobald der Hohlkolben 16 die Bohrungen 26 ver-
schliel3t, bilden der Stellzylinder 14 und der Hohlkolben 16 ein Festlager fir den Kipphebel 11.

[0029] Diese Stellung des Hohlkolbens 16 wird entsprechend der vorigen Ausfliihrungsform schon dann erreicht,
wenn sich der Nocken 30 der Nockenwelle 29 noch nicht in seiner maximalen Verstellage befindet, in der sich der
Nocken 30, bezogen auf die Stellung gemaR Fig. 7, auf der diametral gegeniiberliegenden Seite der Nockenwelle 29
befindet. Dadurch wird der Kipphebel 11 beim Weiterdrehen der Nokkenwelle 29 entgegen dem Uhrzeigersinn gekippt,
wodurch der Ventilschaft 5 gegen die Kraft der Druckfeder 6 verschoben und damit das Ventil 2 gedéffnet wird.
[0030] Beim weiteren Drehen der Nockenwelle 29 schlie3t das Ventil 2 wieder, indem der Ventilschaft 5 Gber den
Federteller 7 von der Druckfeder 6 zurlickgeschoben wird. Der Kipphebel 11 wird hierbei im Uhrzeigersinn gekippt.
Sobald das Ventil 2 geschlossen ist, gelangt der Nocken 30 der Nockenwelle 29 wieder in eine solche Lage, daf3 die
Druckfeder 19 den Hohlkolben 16 zurtickschiebt und dabei den Kipphebel 11 in die Ausgangslage gemaR Fig. 7 zu-
rickfihrt. Sobald der Hohlkolben 16 die Bohrungen 26 im Stellzylinder 14 freigibt, wird das Hydraulikmedium aus der
Bohrung 24 angesaugt.

[0031] Um den Hub des Ventiles 2 zu veréndern, wird die Steuerwelle 18 gedreht. Je nach Drehstellung der Steu-
erwelle 18 bzw. ihres Nockens 17 wird der Hub des Ventiles 2 variabel verandert. Dadurch wird erreicht, daR der
Kraftstoff nur in einer solchen Menge in den Brennraum des Verbrennungsmotors gespritzt wird, wie fir die jeweilige
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Leistung des Verbrennungsmotors notwendig ist.

[0032] Das Hydraulikmedium, das fiir den Betrieb der Steuereinrichtung 14, 16 notwendig ist, kann sich auch in
einem vorgespannten Speicher befinden. Gibt der Hohlkolben 16 die Bohrungen 26 im Stellzylinder 14 frei, wird das
Hydraulikmedium aus dem vorgespannten Speicher angesaugt. Umgekehrt kann das Hydraulikmedium beim Verklei-
nern des Innenraumes 27, 33 der Steuereinrichtung 14, 16 in den Speicher verdrangt werden.

[0033] Der Kreislauf des Hydraulikmediums mit dem vorgespannten Speicher kann in sich geschlossen sein. Es ist
aber auch méglich, den vorgespannten Speicher tber ein Rickschlagventil mit dem Motordélkreislauf zu verbinden und
Uber ihn zu speisen. Dadurch wird insbesondere ein Leckageausgleich erreicht.

Patentanspriiche

1.

10.

1.

12

Ventilhubsteuerung fiir Verbrennungsmotoren von Kraftfahrzeugen, mit mindestens einer zur Einstellung des Hu-
bes von Ventilen vorgesehenen Steuereinrichtung, mit der wenigstens eine Nockenwelle und mindestens eine
Steuerwelle zusammenwirken,

dadurch gekennzeichnet, daB die Steuereinrichtung (14, 16) durch Hydraulikmedium betatigbar ist.

Ventilhubsteuerung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Steuereinrichtung zwei relativ zueinander bewegbare Steuerelemente (14,
16) aufweist.

Ventilhubsteuerung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB das eine Steuerelement (14) hiilsenférmig ausgebildet ist und das andere, vor-
teilhaft als Hohlkolben ausgebildete Steuerelement (16) aufnimmt.

Ventilhubsteuerung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Steuerelemente (14, 16) einen gemeinsamen, vorteilhaft mit einer
Hydraulikmedium-Quelle verbindbaren Hohlraum (27, 33) begrenzen, in dem sich Hydraulikmedium befindet.

Ventilhubsteuerung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daB das eine Steuerelement (14) wenigstens eine Verbindung (26) aufweist, Uber die
das Hydraulikmedium in und aus dem Hohlraum (27, 33) gelangen kann.

Ventilhubsteuerung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindung (26) des einen Steuerelementes (14) durch das andere Steuer-
element (16) verschlieRbar ist.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Steuerelemente (14, 16) gegen die Kraft wenigstens eines Federele-
mentes (19) relativ zueinander verschiebbar sind.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 2 bis 7,

dadurch gekennzeichnet, daB sich das eine Steuerelement (14) an einem vorteilhaft auf einen Ventilschaft (5)
des Ventils (2) wirkenden, vorzugsweise zweiarmigen Kipphebel (11) und das andere Steuerelement (16) an der
Steuerwelle (18) abstltzt.

Ventilhubsteuerung, insbesondere nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, daB der Kipphebel (11) schwimmend gelagert ist.

Ventilhubsteuerung nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, daB das eine Steuerelement (14) an einem Hebelarm (13) und der Ventilschaft (5) am
anderen Hebelarm (10) des Kipphebels (11) angreift.

Ventilhubsteuerung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Ventilschaft (5) mit einem kalottenférmigen Ende (8) in eine gelenkpfannen-

artige Aufnahme (9) des Kipphebels (11) eingreift.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriche 8 bis 11,
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dadurch gekennzeichnet, daB die Nockenwelle (29) am Kipphebel (11) etwa in dessen halber Lange angreift.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 8, 9 und 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die Nockenwelle (29) am einen Hebelarm (13) des Kipphebels (11) und das andere
Steuerelement (16) etwa in dessen halber Lange angreift.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 6 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB die Steuereinrichtung (14, 16) bei verschlossener Verbindung (26) des einen Steu-
erelementes (14) ein Festlager fir den Kipphebel (11) bildet.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 2 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Steuerelemente (14, 16) durch die Nockenwelle (29) relativ zueinander
verstellbar sind.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 7 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daB die Kraft der Feder (19) der beiden Steuerelemente (14, 16) kleiner ist als die
Kraft einer das Ventil (2) in die Schliel3stellung belastenden Feder (6).

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, daB das Hydraulikmedium dem Motordélkreislauf entnehmbar ist.

Ventilhubsteuerung nach einem der Anspriiche 1 bis 16,

dadurch gekennzeichnet, daB das Hydraulikmedium einem Speicher entnehmbar ist, der vorteilhaft in einem
eigenen Hydraulikmedium-Kreislauf liegt und vorzugsweise Uber ein Rlckschlagventil an den Motordlkreislauf
angeschlossen ist und vom Motordlkreislauf gespeist wird.



EP 1 367 231 A1

29 20

11 (s
28 // 2
7
l (I
24
%

33
19

i 25

f7




EP 1 367 231 A1




EP 1 367 231 A1

N,

N2,
N

\&7 AL UL LU

L

Y

\
7, A A BN
L [

RN 77 2777707722




4

EP 1 367 231 A1

s 2 »
AN
| 30
14
19
27~
o 23 24
- 33
2% 25 NeN ~ 1o
Fig‘ Lt

10



EP 1 367 231 A1

2%
33

18

13

22

F\g > 32

1



o))
<

2%/

‘MY MM MmN

=5

<

< N\ F Ay

N\ R ey iy

K AL
T TIN \

NG ]

)

EP 1 367 231 A1

29

.
.ﬁ

12



EP 1 367 231 A1

NS \\\\\\\\\\\\\\\&.

Ty

Ll L L LA L Ll 4

j

13



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

)

EP 1 367 231 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 03 00 9499

Kategori

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.CL7)

X

EP 0 814 240 A (RICARDO CONSULTING ENG)
29. Dezember 1997 (1997-12-29)

* das ganze Dokument *

PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

vol. 009, no. 272 (M-425),

30. Oktober 1985 (1985-10-30)

-& JP 60 116809 A (MAZDA KK),
24. Juni 1985 (1985-06-24)

* Zusammenfassung *

PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

vol. 009, no. 070 (M-367),

30. Marz 1985 (1985-03-30)

-& JP 59 201911 A (MAZDA KK),
15. November 1984 (1984-11-15)

* Zusammenfassung *

FR 2 724 975 A (PEUGEOT)

29. Mdrz 1996 (1996-03-29)

* das ganze Dokument *

PATENT ABSTRACTS OF JAPAN

vol. 018, no. 548 (M-1689),

19. Oktober 1994 (1994-10-19)

-& JP 06 193415 A (UNISIA JECS CORP),
12. Juli 1994 (1994-07-12)

* Zusammenfassung *

US 5 673 660 A (REGUEIRO JOSE F)
7. Oktober 1997 (1997-10-07)

* Abbildung 9 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-10,12,
14-18

1-5,7-10

1-3,7-9,

FO1L13/00
FO1L1/24

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (In1.Cl.7)

11

FO1L

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

MUNCHEN 17. Juli 2003

Clot, P

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefGihrtes Dokument
L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes

14



EPO FORM P0461

EP 1 367 231 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 03 00 9499

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

17-07-2003
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefahrtes Patentdokument Verbffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0814240 A 29-12-1997 DE 69708757 D1 17-01-2002
DE 69708757 T2 18-07-2002
EP 0814240 Al 29-12-1997
ES 2169321 13 01-07-2002
JP 10054213 A 24-02-1998
us 5749340 A 12-05-1998
JP 60116809 A 24-06-1985  KEINE
JP 59201911 A 15-11-1984 JP 1606892 C 13-06-1991
JP 2032448 B 20-07-1990
FR 2724975 A 29-03-1996 FR 2724975 Al 29-03-1996
JP 06193415 A 12-07-1994 Jp 2750800 B2 13-05-1998
US 5673660 A 07-16-1997 US 5570665 A 05-11-1996
us 5626110 A 06-05-1997

- - oy - o S . . e S e e SR = e M e e e e e P e e BB e e e e e SR e e e e e A e e e = e

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

